
26 STRAUBINGER RUNDSCHAU Donnerstag, 30. Juni 2022

Hoppiläum in der Alfons-Wild-Arena
Ungewöhnlicher Amateur-Fußballclub feiert mit vielen Gästen 40. Geburtstag

S ie sind Straubings ungewöhn-
lichster Amateurclub: Die

Grasshoppers, die sich mit Stolz
„Die Unaufsteigbaren“ nennen las-
sen. AmWochenende feierten sie ih-
ren 40. Geburtstag. Zwölf Teams
kamen dazu an den Sportplatz an
der Hans Adlhoch-Straße, die bei
Hoppers-Auftritten Hans-Wild-
Arena heißt, und feierten drei Tage
lang das Hoppiläum.

Der Freitagabend startete mit
dem „Legendenspiel“ der Alt-Hop-
pers aus der Gründerzeit gegen die
heute aktive Generation. Die jungen
Hoppers spielten in Gedenken an
den heuer im Alter von 93 Jahren
verstorbenen langjährigen Trainer
Max Holzmann die von Holzmann
stets gepredigte „internationale
Vierer-Kette“, und damit endete das
Spiel mit 5:2. Für wen? Egal. Nach
Abpfiff interessierte das, wie bei
den Grasshoppers üblich, keinen
mehr. Interessanter war das gemüt-
liche Beisammensein im kleinen
Bierzelt.
Der Samstag startete bei strah-

lendemWetter mit einem Kleinfeld-
Spaßturnier und zwölf Gastteams.
Schon deren Namen verrieten reins-
ten Amateursport-Geist: Bavaria
Straubing, SSGH Kräuter Führt, D’
Hosendialwetza, Allianz Eagles,
Hoppers Buam, Dampfwalze 05,
Helden in Strumpfhosen, Hoppers
Ultras Deggendorf, Sturm Strau-
bing, Attraktive Rainer und die Tur-

botanker (Willig). Sogar die char-
manten Golden Girls vom SV Per-
kamwaren dabei. In den Pausen be-
wältigten die Teams Herausforde-
rungen wie „Das große Krabbeln“,
„Hoppers-Hüpf-Boule“ und das
„dynamische Torwandschießen“. In
der Gesamtwertung hatten die Hop-
pers Buam die Nase vorn und den
heiß begehrten Hoppers-Pokal in
Händen. Nach einem Nachmittag
mit viel Spaß und wenig Ernst sorg-
te die Band Hosendialwetza für tol-
le Stimmung und viel Spaß bis in
die Nacht. Mit einem Frühschoppen
im Mini-Bierzelt am Sonntagvor-
mittag fand das Hoppiläum einen
schönen Abschluss.

Fairness-Pokal
und drei Meistertitel
Beim Rückblick auf 40 Hoppers-

Jahre wurde nochmals die Entwick-
lung der Hoppers und ihrer Vereins-
philosophie vor Augen geführt. 1982
von 18 Mitgliedern, vorwiegend aus
einem Abiturientenjahrgang des
Luggy, gegründet. Zur Taufe wur-
den Vorschläge wie Benfica, Real,
Inter, Dynamo, Admira, Grasshop-
pers, Lokomotive, Atletico, Cosmos
und Borussia gemacht, aber die
größte Zustimmung hatte Gras-
shoppers Straubing.
In der Saison 1982/83 wurde der

Spielbetrieb in der damals noch
existierenden Sonderrunde Strau-
bing aufgenommen. Die Grasshop-

pers belegten den 7. Platz unter
neun Mannschaften und legten so-
fort den Grundstein für ihren inzwi-
schen legendären Ruf als elegantes,
nur der Spielfreude verpflichtetes
Team: Dank einer noch nie da gewe-
senen Fairness gewannen sie mit
nur einer gelben Karte den Fair-
ness-Pokal.

Mit dem Ruf der
„Unaufsteigbaren“
Auch wenn die Hoppers heute mit

ihrem Ruf „Die Unaufsteigbaren“
nicht unbedingt um Meisterschaf-
ten mitspielen, haben sie doch Ge-
winnermentalität. 1997 ist der Jubel
riesig, als die Hoppers in einem
Hitchcock-Finale mit einem Punkt
Vorsprung vor dem damaligen Team
Spachmüller Meister werden. 1998
wird die zweite Meisterschaft gefei-
ert, 2001 bringt die dritte Meister-
schaft in der damaligen Stadt- und
Landkreisrunde. Die Hoppers wa-
ren immer ein etwas anderer Verein.
Spaß, Geselligkeit und Freude stan-
den und stehen im Vordergrund.
Viele Teams von damals wie JVA,
Spachmüller, Kickers, Burg, Victo-
ria, Videocenter, TSV Skiclub, gibt
es nicht mehr. Doch die Hoppers
sind noch da. Zwar in der untersten
Liga, aber mit viel Herzblut und mit
einer treuen Schar an Fans und
Freunden. Ganz nach dem Motto
„Einmal Hopper – immer Hop-
per!“ -we-

Die Hoppers waren immer ein etwas anderer Verein. Foto: Wolfgang Engel

Nur erneuerbare Energien
machen uns unabhängig
Zum Leserbrief „Es ist nicht alles

Gold, was glänzt“ von Markus
Böhm in der Straubinger Rund-
schau vom 28. Juni.
Wenn man sich die Stromflüsse

mit unseren Nachbarländern und
den Erlösen anschaut, wird Markus
Böhm merken, dass er auf soge-
nannte „Fake news“ reinfällt. Wir
haben deshalb in Deutschland die-
sen enormen Exportüberschuss an
Strom, weil die Strompreise an der
Börse in Frankreich wesentlich hö-
her sind als hierzulande. Die Kohle-
kraftwerke haben hauptsächlich
den Exportüberschuss verursacht,
damit haben die Stromerzeuger in
Deutschland im ersten Halbjahr
über 2,1 Milliarden Euro Gewinn
gemacht. Der Importüberschuss von
Strom kam von Norwegen, Schwe-
den und Dänemark mit billigem, er-
neuerbaren Strom. Das ist einfach
Marktwirtschaft.
Stellen wir uns mal vor, wir hät-

ten in den 60er bis 80er sämtliche
Subventionen in fossiler und ato-
marer Energie in erneuerbare Ener-
gien, vor allem Sonne, Wind und
Speicher umgelenkt, die Energie-
wende wäre 25 Jahre früher abge-
schlossen. Wir hätten dann jetzt
2022 eine vom Ausland fast unab-
hängige, sichere und günstige Ener-
gieversorgung, hätten das 1,5 Grad
Klimaziel erreicht, es gäbe keinen
Ukraine Krieg oder andere Kriege
ums Öl. Hätten kein Endlager-Pro-
blem, mehr Arbeitsplätze, andere
Länder hätte es übernommen usw.
Aber leider haben die verantwortli-
chen Politiker damals, wohl aus
Lobby-Gründen und kurzsichtiger
Denkweise, einen anderen Weg ein-
geschlagen, der uns jetzt in vielerlei
Hinsicht teuer zu stehen kommt.
Daraus sollte man lernen.

Josef Gold
Kirchroth

ÖDP-Kreisrat

■ Leserbrief

A N Z E I G E

Straubinger bei
Landesversammlung
In Bayreuth hat die Landesver-

sammlung der Europa Union Bay-
ern stattgefunden. Ein wesentlicher
Inhalt war das Öffentliche Bürger-
forum unter demMotto „Generatio-
nenprojekte – vom EU-Binnen-
markt zur nachhaltigen Sicher-
heitsunion?“ unter der Leitung von
MdL Tobias Gotthardt. Diskutieren
konnten die Teilnehmer unter ande-
rem mit Matthias Straub, Junge
Union Bayreuth Land, Friederike
Schick, Grüne Jugend Bayreuth,
und Monika Hohlmeier, MdEP.-red-

Die Delegierten Roland Dorner, Chris-
tine Sporrer-Dorner (v.r.) und Martina
Dorner mit MdEP Markus Färber (Mit-
te) und MdL Tobias Gotthardt.

Foto: Dorner

Lehrfahrt des VLM
nachMainfranken

Die Arbeitsgemeinschaft der
Landwirtschaftsmeister in Nieder-
bayern (VLM) bietet vom 24. bis 26.
August eine Lehrfahrt nach Main-
franken an. Neben der herrlichen
Landschaft erleben die Teilnehmer
auch die Vielfalt der fränkischen
Landwirtschaft.
Höhepunkte sind der Besuch ei-

nes Familienweinguts mit Wein-
bergspaziergang und Weinverkos-
tung, eine Schifffahrt auf demMain,
eine Führung durch die Würzburger
Residenz und die Altstadt sowie die
Besichtigung der Anlagen und Gär-
ten der Bayerischen Landesanstalt
für Weinbau und Gartenbau in
Veitshöchheim.
Teilnehmen können auch Nicht-

mitglieder. Das ausführliche Pro-
gramm und Anmeldung unter Tele-
fon 09421/8006-1504 oder 08732/
930856. -red-

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer Ehefrau, Mutter und Oma

Frau Franziska
Englmeier

geb. Bornschlegl

* 9. Juni 1940 † 15. Juni 2022

In stiller Trauer:
Siegfried Englmeier, Ehemann
Roland Englmeier,Sohn mitMartina und Fabian
im Namen aller Angehörigen

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreis statt.

Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme bedanken wir uns herzlich.

Du bist nicht mehr da, wo du warst, aber du bist überall, wo wir sind.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Thomas Lobmeier
* 5. September 1969 † 23. Juni 2022

Straßkirchen, Degernbach, Mamming, Dachau und Bogen, den 30. Juni 2022
In stiller Trauer: Daniel Lobmeier, Sohn

Mareike Ecker-Roßberger, Lebensgefährtin
Josef Lobmeier, Bruder mit Familie
Maria Schmid, Schwester mit Familie
Elisabeth Lobmeier, Schwester mit Familie
Franz Lobmeier, Bruder mit Familie

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Unser besonderer Dank gilt dem Pflegepersonal und Ärzten der Station 32 sowie der Palliativstation
des Klinikums Straubing für die fürsorgliche Pflege und Unterstützung.

NAC H RU F

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Bayerischen Polizeiverwaltungsamtes

trauern tief erschüttert um den Leiter der Zentralen
Verkehrsordnungswidrigkeitenstelle in Straubing

HerrnWalter Schmidt
Leitender Regierungsdirektor

Wir haben nicht nur einen bayernweit hochgeschätzten Kollegen
mit herausragenden Führungsqualitäten, sondern auch einen liebenswerten
Menschen verloren, den wir stets in ehrender Erinnerung behalten werden.

Seiner Familie gilt unsere aufrichtige Anteilnahme.

Timo Payer Monika Hutterer
Präsident Personalratsvorsitzende

Das Trauerportal www.trauer.idowa.de der Mediengruppe Straubinger
Tagblatt/Landshuter Zeitung bietet Ihnen die Möglichkeit, die Todes-
anzeigen der Tageszeitung am Tag nach der Veröffentlichung auch
online anzusehen. Hier können Sie Ihr Beileid und Mitgefühl im Kon-
dolenzbuch zum Ausdruck bringen und die Anzeigen mit Bekannten
und Verwandten per E-Mail teilen.

Das Trauerportal Ihrer Heimatzeitung
› www.trauer.idowa.de

In unseren Herzen lebst du weiter !

„Immer mit einem Augenzwinkern
und niemals bierernst“

Servus, „Scheiß da nix, dann
feid da nix“ – Wie kam es zu der
Idee, ein Mutmacherbuch zu
schreiben?
Gerade die letzten zweieinhalb

Jahre haben mich und viele mei-
ner Befragten zum Nachdenken
und zum Umdenken angeregt.
Die Idee, ein Buch zu schrei-
ben hatte ich schon länger, war
aber total eingespannt. So, und
während des ersten Lockdowns
war plötzlich alles anders. Unse-
re Europatournee ist abgesagt
worden und mir war, ehrlich
gesagt, stinklangweilig! Im Fern-
sehen kam nur Schmarrn, viele
in meinem Umfeld haben nur
gejammert, und irgendwann
hatte ich die Idee, ein Aufmun-
terungsbuch zu schreiben. Mir
war klar, dass ich damit nicht die
Welt verändern kann! Ich würde
mir aber wünschen, mit meinem
Buch dazu beizutragen, dass wir
Menschen wieder liebevoller
miteinander umgehen, offener
durchs Leben gehen, bereit sind
für neue Erfahrungen und unser
Leben nicht mit Tagen füllen,
sondern unsere Tage mit Leben.

Wie ist das Buch entstanden?
Über mein Lebensmotto, das

auch der Titel ist, habe ich viel
nachgedacht, das heißt aber
nicht, dass mir alles egal ist,
was um mich herum passiert,
sondern dass ich das, was mir
oder um mich herum passiert,
annehmen muss, aber immer
mit einem Augenzwinkern und
niemals bierernst! Ursprünglich
wollte ich das Rückseiten-Foto
der Klopapierrolle auf dem Co-
ver haben, das hätte aber zu sehr
nach einem Darmratgeber ausge-
sehen. Lacht. Jedenfalls habe ich
letzten Endes auch über mich
viel mehr preisgegeben als ich ur-
sprünglich wollte, hab die Hosen
runtergelassen, wie auch meine
Interviewpartner. Zusätzlich gibt
es zu jedem Kapitel noch einen

Part mit meinen Gedanken, Er-
fahrungen und Lebensweisheiten
zu allen möglichen Themen,
Liebe, Vorbilder, Geben und
Nehmen, Geldbewusstsein, Er-
folg und vieles mehr, da hatte ich
das Meiste schon im Kopf, und
habe noch ein paar zusätzliche
Anregungen hinzugefügt. Denn
oftmals reicht es schon, sich eine
Sache bewusst zu machen, um
sie zu ändern!

Und wie hast du deine hoch-
karätigen Interviewpartner da-
für gewinnen können?
Zuerst einmal habe ich mir

gute, persönliche bis intime
Fragen überlegt, die auf jeden
passen, sie sind das A und O.
Sogar Thorsten Otto und Fritz
Egner, die auch in meinem Buch
vorkommen, haben mich gelobt,
ich hätte mir Gedanken gemacht
und gehaltvolle Fragen gestellt,
eben nicht so das Übliche. Dann
habe ich mir überlegt, wen ich
gerne dabei hätte – die meisten
kannte ich gar nicht persönlich –
und habe sie einfach angeschrie-
ben, teils auch über Agenturen.
Einige, wie der Haindling, hatten
schon von meinem Projekt ge-
hört und kamen von sich aus auf
mich zu! Bis auf Otto Waalkes,
Felix Neureuther, Rita Falk und
Bully Herbig haben alle zugesagt,
die ich dabei haben wollte. Alle!
Ich bin schon stolz, dass ich das
geschafft habe, es ist eine ganz
tolle Mischung geworden. Aber
lest einfach selbst. Lacht.

Welche eigenen Lehren hast
du aus der Arbeit am Buch ge-
zogen?
Ich habe mir Erkenntnisse,

die ich eh schon hatte, noch mal
bewusst gemacht, meine Glau-
benssätze haben sich so nochmals
verfestigt. Diese sind: Dankbarkeit,
positiv aufs Leben reagieren, Acht-
samkeit und Wertschätzung gegen-
über anderen. Widerstand und
Niederlagen sind nichts Schlim-
mes, man darf halt nur nicht den
gleichen Fehler zehn Mal ma-
chen. Ich glaube daran, dass alles
vom Herrgott bestimmt ist. Wer
viel Gutes tut, bekommt viel Gutes
zurück im Leben! Ich selbst stehe
an 360 Tagen im Jahr mit einem
Lächeln im Gesicht auf. Manch-
mal bin ich auch grantig, auch bei
mir ist nicht immer alles rosarot.
Aber ich meditiere jeden Tag, tref-
fe mich mit Freunden, mit denen
ich über alles reden kann, gehe in
die Natur und versuche, in meiner
Mitte zu bleiben.

Der gesamte Erlös aus dem
Verkauf des Buches kommt der
„Glücksstunden-Kinderstiftung“
in Straubing zugute. Worum
kümmert sich die Organisation
genau?
Ich habe die Stiftung 2016 ge-

gründet, wir haben rund 10.000
Euro an Spenden im Jahr, die ich
sinnvoll zum Wohl von Kindern
und Jugendlichen einsetze. Ge-
rade haben wir für Kinder, deren
Eltern im Gefängnis sitzen, ein
Indianercamp organisiert und
einem Kinderheim Musikinstru-
mente gespendet. Viele meiner
Interviewpartner haben deshalb
auch sofort zugesagt, als sie
hörten, dass es für einen guten
Zweck ist. So schließt sich der
Kreis ... Foto: Christian Spieß

Er ist einer, der mit (fast) jedem
gleich per „du“ ist. Einer, der sich
nicht verbiegt. Der seinen eigenen
Glaubenssätzen treu bleibt. Kein
Blatt vor den Mund nimmt. Fest-
gefahrene Denkmuster aufbricht.
Und dazu beitragen will, das Le-
ben und seine Achterbahnfahrten
hinzunehmen. Ganz ohne wenn
und aber ...

„Wenn der Tag nicht dein Freund
war, dann war er dein Lehrer“

Zwei Jahre lang hat der erfolg-
reiche Unternehmer, Sänger,
Gitarrist und Bandleader („De
Waltons“) über seinem Erstlings-
werk mit dem knackigen Titel
„Scheiß da nix, dann feid da nix“
(bayerische Redewendung für:
„Nimm das Leben auf die leichte

Schulter“ oder „mach dir keine
Gedanken, dann passiert dir auch
nichts“) gebrütet. Und dafür 56
mega-spannenden Zeitgenossen
querbeet aus allen Bereichen
auf den Zahn gefühlt – vom Ver-
leger Professor Martin Balle über
Bergsteigerin Billi Bierling, den
Schauspielern Sebastian Bezzel,
Gabrielle Odinis, Max von Thun,
Lisa Bitter, den Kabarrettisten
Constanze Lindner, Wolfgang
Krebs, Toni Lauerer, Martin
Frank, den Regisseuren Tho-
mas Stammberger, Su Turhan
– bis hin zum Star-Koch Lucki
Maurer, Pfarrer Rainer Maria
Schießler, der klösterlichen Brau-
meisterin Schwester Doris Engel-
hard oder Ex-Rennfahrer und
Formel-1-Kommentator Christian
Danner. Und vielen, vielen mehr.

Einschließlich der unten aufge-
führten VIPs.
Christian Spieß, Niederbayer

aus Leidenschaft mit Wohnsitz in
Steinach bei Straubing, hat jedes
Kapitel zusätzlich mit herzergrei-
fenden Zitaten aufgefrischt, seine
ur-eigenen Lebensweisheiten
dazugepackt und das Ganze mit
grandiosen Tipps zum Innehalten
und zum ehrlichen Rendezvous
mit sich selbst untermalt.
Fazit: Eine Trostspender-Fibel

für Bayern und Nicht-Bayern,
die zum Schmunzeln, Staunen
und Reflektieren animiert. „Und
wenn jeder nur einen einzigen
Satz daraus für sich beherzigt,
dann ist mein Ziel schon er-
reicht“, resümiert der sympathi-
sche Neu-Autor und Mutmacher.

Daniela Schwan

Advertorial

Preis: 16,80 €
ISBN 978-3-947029-45-7
200 Seiten, Softcover

Ein Mutmacherbuch
gespickt mit Lebensweisheiten
und 56 tiefenentspannten
Interviews mit bayerischen
Persönlichkeiten.

„Nicht das Leben mit Tagen füllen, sondern die Tage mit Leben!“
Leitfaden für ein glücklicheres Hier und Jetzt von Christian Spieß –

mit vorwiegend bayerischen Persönlichkeiten, neu im Verlag Attenkofer

Johannes Ringlstetter
„Scheiß da nix, dann feid da

nix bedeutet auch ein bisserl
mehr Mut zum Scheitern! Und
dass Nachdenken manchmal
sehr gut ist, oft aber auch genau
das Falsche! Vor allem bei Din-
gen, die man nicht ändern kann.
Meine Devise: Pass auf, was du
dir wünscht, du könntest es be-
kommen! Wie ich mich selbst
beschreibe? Tja, das ändert sich
im Laufe des Lebens zu einer
gewissen Ernsthaftigkeit in der
Wahrnehmung hin, aber wenn
ich die Wahl habe zwischen De-
pression und Aufbruch, dann
entscheide ich mich, sofern es an
meiner Macht steht, für den Auf-
bruch! Wenn es mir mal nicht so
gut geht, meditiere ich und öffne
mich meinen Liebsten, da war
ich lange schlecht, aber ich übe!“

Foto: Reinhard Dorn

Martina Schwarzmann
„Ein wahrer Stimmungsauf-

heller für mich ist die Natur, die
jedes Jahr sprießt und sich von
nichts aufhalten lässt! Gelassen-
heit, sich selber nicht so wichtig
nehmen, genügsam sein, teilen,
aus dem was man hat, das Beste
daraus machen, die Natur gut
behandeln, seine Talente nutzen,
das sindmeine Empfehlungen für
ein gutes Leben! Was mich beflü-
gelt? Wenn ein Zweig wächst an
einem Baum, den ich gepflanzt
habe. Wenn ich Schwammerl fin-
de. Wenn die Kinder keine Haus-
aufgabe aufhaben. Wenn ich zwei
gleiche Socken finde. Wenn die
Katze keine Jungen bekommt.
Und wenn ich noch einen Nuss-
joghurt im Kühlschrank finde.
Die Reihe lässt sich noch unend-
lich fortführen, lach“.

Foto: Gregor Wiebe

Anna Maria Kaufmann
„Christian Spieß und ich ken-

nen und schätzen uns als Musi-
ker. Sein Encourager-Projekt fin-
de ich ausgesprochen kreativ und
liebevoll und freue mich, dass
ich dabei sein darf! Mut, Kraft,
Energie und neue Inspirationen,
auch in schweren Zeiten, erfahre
ich durch diejenigen Menschen,
die ich liebe und die mich lieben,
also meinen Mann, meine Fami-
lie, meine Freunde auf der gan-
zenWelt, dafür bin ich sehr dank-
bar. Und durch Singen, Tanzen,
Yoga, Gymnastik, Schauspielen,
durch meine tollen Kollegen
und meinen Jack-Russell-Terrier
Oscar. Und natürlich auch durch
meinen Glauben an Gott, ich
bin ein sehr gläubiger Mensch
und bete jeden Tag, auch für das
Weltgeschehen.“

Foto: Frank Petersen / Geisler-Fotopress

Werner Schmidbauer
„Dieses Buch sollte man unbe-

dingt lesen, weil gerade in diesen
Zeiten nix wertvoller ist als ein
Mutmacherbuch! Und, ehrlich
gesagt: Das Motto hätte ich auch
gern für mich, schaffe es aber
nicht! Im Grunde bewundere ich
Leute, die das durchziehen mit
diesem Wurschtigkeitsgefühl, die
sich keine Sorgen machen und
nicht andauernd ins Grübeln
kommen. Ich bin da leider nicht
ganz so cool, dass ich mir die
meiste Zeit überhaupt nix schei-
ße. Obwohl ich es mir selbst vor
jedem Bühnen-Auftritt predige.
Bei mir gilt eher: Leben und
leben lassen – und die schönen
Momente sammeln. Und Nie-
mandes Knecht und Niemandes
Herr zu sein. Eine meiner Inter-
pretationen von Freiheit .“

Foto: Werner Schmidbauer

Günter Grünwald
„Ein Mutmacherbuch ist vor

allem für die wichtig, die keinen
Mut haben. So ist das mit Ratge-
bern. Ein Hutmacherbuch zum
Beispiel brauchen vor allem Leu-
te, die keinen Hut haben. Und
wennman Angst vor Spinnen hat,
muss man sich mit Spinnen kon-
frontieren. Wenn man Angst vor
großer Höhe hat, einfach runter
hüpfen. Dann ist die Angst fort
und der Mut da. Wenn ich mal
schlecht drauf bin, quäle ich ein
bisschen meinen Goldhamster,
denn wenn es anderen schlecht
geht, geht es einem selber gleich
wieder besser. Ich habe übrigens
gleich zwei Lebensmottos – oder
heißt das Lebenmotti? Sie lauten:
1. Kauf dir einen Goldhamster.
2. Bitte nehmen Sie meine Ant-
worten nicht ernst!“

Foto: Reinhard Dorn

Luise Kinseher
„Das Thema stimmt nach-

denklich, auch ich hatte Phasen
während der Pandemie, in denen
ich Angst hatte, wie es weitergeht,
ich verwirrt war und müde! Eines
hilft immer: Sich bewusst zu
machen, wofür man dankbar sein
kann! So wird man feststellen,
dass da auch in widrigen Zeiten
immer noch sehr viel auf der
guten Seite steht – und das macht
Mut und gibt neue Energie. Ge-
rade im Moment ist der Spruch:
‚Nur weil etwas passt, heißt es
noch lange nicht, dass es da hin-
gehört‘ öfters in meinem Kopf.
Das heißt für mich, nicht an-
gepasst sein, NEIN sagen lernen
und mit ein paar Dingen aufzu-
hören, an die man sich gewöhnt
hat, die aber eigentlich gar nicht
zu einem passen.“

Foto: Martina Bogdahn
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